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Die corso-idee: ein grosskreisel, gebildet aus churerstrasse und bahnhofplatz, zwischen dem bestehenden huob-Kreisel und der künftigen spange West auf der Klosterwiese. Bild: zvg

«Einen Plan B braucht es»
FReienbacheR Dialog.Dass man beim Kanton überAlternativen
zur Umfahrung Pfäffikon nachdenkt, nehmen von der «ZSZ»
befragte Dialogteilnehmer mit Befriedigung zur Kenntnis.Trotz
Bedenken halten sie die Corso-Idee für prüfenswert.

Elvira JägEr

EinGrosskreisel anstelle der Umfahrung
Pfäffikon – mit dieser neuen Idee über-
raschte das kantonale Tiefbauamt die
Teilnehmer des zweiten Freienbacher
Dialogs («ZSZ» von gestern). Er habe
am Dienstagabend zum ersten Mal von
der Corso-Idee gehört und halte sie auf
den ersten Blick nicht für abwegig, sagte
der zukünftige Gemeindepräsident Da-
niel Landolt gestern auf Anfrage. Er ist
froh, dass der Kanton überAlternativen
nachdenkt für den Fall, dass die Umfah-

rung in einerVolksabstimmung scheitert.
Mit einer einspurigen Verkehrsführung
würde man auf der Churerstrasse Platz
gewinnen. Platz, den man dringend
braucht, um die Bedürfnisse der ver-
schiedenen Verkehrsteilnehmer unter
einen Hut zu bringen.Beispielsweise für
Fussgänger und Velofahrer, deren Zu-
gang zum Bahnhof Pfäffikon verbessert
werden könnte.

Chaos vor dem Bahnhof
Dass es einen Plan B braucht, findet
auchMarc Lutzmann,Präsident der FDP

Freienbach und ebenfalls Teilnehmer
des Dialogabends. Der Vorschlag des
Tiefbauamts dünkt ihn aber noch nicht
ausgereift. Ein Grosskreisel oder Corso
nur zwischen demHuob-Kreisel und der
Abzweigung ins Unterdorf sei zu klein,
sagt Lutzmann. Der FDP-Präsident be-
fürchtet, dass die vorgestellte Variante
ein Verkehrschaos vor dem Bahnhof
Pfäffikon zur Folge hätte. Das Kreisver-
kehrstrassee müsste deshalb grösser sein
undmindestens bis zur Gwattbrücke rei-
chen.

Ein Schritt vorwärts
Die Situation vor dem Bahnhof ist auch
für Otto Kümin, den Freienbacher SP-
Präsidenten, das grösste Hindernis für
eine Corso-Lösung. Oberirdisch, also
ohne Tunnel im Bereich des heutigen

Güterschuppens und des Bahnhofgebäu-
des, ist selbst eine einspurige Verkehrs-
führung für ihn nicht denkbar. Das
«Puff» sei zu gewissen Zeiten jetzt schon
unbeschreiblich, die Situation für die
Fussgänger gefährlich. Und wenn man
den Grosskreisel im Bereich des Pfäf-
fiker Bahnhofs unterirdisch führen wolle,
sei man mit den gleichen technischen
Problemen konfrontiert wie bei einer all-
fälligen Umfahrung. Bei deren Planung
hatten unerwartete Grundwasservor-
kommen zu einer Steigerung der Kosten-
schätzung auf mindestens 250 Millionen
Franken geführt.

Bei aller Skepsis begrüsst es aber auch
SP-Präsident Kümin, dass neue Varian-
ten zur Diskussion stehen. «Häufig er-
gibt sich aus solchen neuen Spielarten
ein Schritt vorwärts.»

150000 Franken
mehr für Mauer

VoRDeRthal/inneRthal. Im Voran-
schlag des Bezirks March sind 200000
Franken für die Erweiterung einer
Stützmauer an der Wägitalstrasse vor-
gesehen, hält der Bezirksrat in seiner
gestrigen Mitteilung fest. Diese 200000
Franken reichen nun aber nicht aus,
denn im Frühjahr ereigneten sich unvor-
hergesehene Rutschungen und Felsab-
brüche unterhalb der zu sanierenden
Strasse, welche zu einer völlig neuen Si-
tuation führten. Die Sanierung der
Stützmauer Falz wird um einiges umfas-
sender als ursprünglich vorgesehen.Zu-
dem ist der Untergrund instabiler als
bisher angenommen, was zu erhebli-
chen Mehraufwendungen bei den Pfäh-
lungen führt.

Gemäss Landschreiber Walter Kälin
betragen die Mehrkosten für den Bezirk
150000 Franken. Dafür ist weder ein
Verpflichtungs- noch ein Voranschlags-
kredit notwendig.Der Bezirksrat hat die
Pfählungs- und die Baumeisterarbeiten
bereits vergeben. Momentan bestehe
keine Gefahr, sagte Kälin. Das hätten
geologischeAbklärungen ergeben.Doch
müsse die gefährdete Stelle möglichst
rasch und fachgerecht saniert werden,
damit einAbrutschen der Strasse verhin-
dert werden könne. Die Strasse ist die
einzige Verbindung nach Innerthal. Die
Schäden an der Strasse habe man schon
letztes Jahr festgestellt, sagt Kälin. Die-
ses Jahr sei aber ein Teil des Geländes
abgerutscht. Das habe gezeigt, wie pro-
blematisch hier der Untergrund sei, und
dass umfassender saniert werden müsse
als bisher angenommen. Froh sei man,
dass der Geländerutsch schon passiert
sei und sich nun nicht während der Bau-
arbeiten ereignen könne. (stä)

Aussprache zum Meienberg
steht kurz bevor

RappeRsWil-Jona.DerTermin
für den rundenTisch zumMeien-
berg steht.Am nächsten Freitag
werden sich IG FreiraumMeien-
berg,Grundeigentümer sowie
Vertreter städtischer und kanto-
naler Behörden für eine erste
Aussprache treffen.

JoEl HanHart

Die Diskussionen um den Meienberg
laufen schon seit drei Jahren – von An-
gesicht zuAngesicht darüber gesprochen
wird erstmals am nächsten Freitag.Dann
setzen sich die involvierten Parteien an
den oft geforderten rundenTisch.Mit da-
bei ist unter anderem die IG Freiraum
Meienberg. Die Vereinigung hatte sich
im Herbst 2009 erfolgreich gegen die
Um- respektive Einzonung der Grünflä-
chenDornacker undUntererMeienberg
eingesetzt und forderte seither von der
Stadt, die Frage des Ortsbildschutzes für
den ganzen Meienberg zu klären.

Dies wird die Interessengemeinschaft
auch wieder am bevorstehenden runden
Tisch zur Sprache bringen. Der Heimat-
schutz und andere Fachkreise seien näm-
lich nach wie vor derAnsicht, die Behör-
den sollen ein Gutachten der eidgenös-
sischen Natur- und Heimatschutzkom-
mission in die Wege leiten, sagt
Präsidentin Paola Brülisauer-Casella.
«Ansonsten wollen wir uns zuerst einmal
anhören,was die anderen Parteien zu sa-
gen haben.» Besonders gespannt ist man
auf die Meinung der kantonalen Behör-
den wie der Denkmalpflege. Die hielt
sich bisher bewusst bedeckt, was eine
Beurteilung der Lage amMeienberg an-
geht. «Wir wollten zuwarten, bis alle Be-
troffenen an einem Tisch versammelt
sind», sagt Pierre Hatz, Leiter der St.

Galler Denkmalpflege. Er wird persön-
lich an den Gesprächen in einer Woche
teilnehmen.

Grundeigentümer warten ab
Ihm gleichtun werden es die Eigentümer
der betroffenen Parzellen am Hangfuss
des Meienbergs. Dabei handelt es sich
um die Ortsgemeinde Rapperswil-Jona,
das Elektrizitätswerk und dieWeidmann

Infra AG. Seitdem die Um- und Einzo-
nung ihrer Grundstücke vor gut drei Jah-
ren aus der Zonenplanrevision gestri-
chen wurde, liegen ihre Pläne auf Eis.
Ernst Gossweiler, Geschäftsführer des
Elektrizitätswerks, sieht dem runden
Tisch gelassen entgegen. «Wir nehmen in
erster Linie daran teil, um zuzuhören.»
Denn für die nächste Zeit seien Bauvor-
haben sowieso kein Thema. Also harrt

man der Dinge, die da kommen werden.
«Unser Grundstück verschwindet ja
nicht.» Dass sich mit dem runden Tisch
alle Probleme lösen werden, erwartet
niemand – auch die IG FreiraumMeien-
berg nicht. «Doch die Stadt hat uns ver-
sichert, dass die Gespräche am kommen-
den Freitag nicht ein Ende, sondern ein
Anfang sein werden», sagt Brülisauer-
Casella. Das stimme zuversichtlich.

Die Wiese am hangfuss des Meienbergs gehört zu den grundstücken, über die am runden tisch diskutiert wird. Bild: Joel Hanhart

Bub auf Strasse
angefahren

siebnen. Gestern Mittag hat sich ein
sechsjähriger Knabe beim Zusammen-
stoss mit einemAutoVerletzungen zuge-
zogen. Er musste durch den Rettungs-
dienst ins Spital gebracht werden,wie die
Kantonspolizei Schwyz in einem Me-
dienbulletin schreibt. Der Knabe über-
querte einen Fussgängerstreifen auf der
Glarnerstrasse.Eine 47-jährigeAutofah-
rerin war von Siebnen in Richtung Schü-
belbach unterwegs. Auf Höhe des Fuss-
gängerstreifens touchierte sie ihn. Laut
Polizeibericht verletzte sich der Knabe
bei der Kollision und dem Aufprall auf
der Strasse leicht. (zsz)

in KüRZe
Ämterwechsel
benKen. Ergänzend zur gestrigen Mel-
dung über die Neubesetzung von Äm-
tern in Benken tritt auch Ivo Blöchlinger
aus dem Schulrat zurück. Neu für den
Schulrat kandidiert Roman Oberholzer.
Neu für die GPK der Gemeinde kandi-
diert Patrick Gareus. (zsz)


